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V. ZUSAMMENFASSUNG

1. In der vorliegenden Arbeit werden die /45rra^o/;w-Sektionen Acanthophace und Aega-
cantha behandelt.

2. Bunges Originaldiagnose der Sektion Acanthophace von 1868 umfasst zwei
Verwandtschaftskreise. Bereits 1869 bezeichnet Bunge eine der beiden Gruppen als die typische.
Boissier macht 1872 jedoch die andere zum Kern der Sektion Acanthophace. Sein
Vorgehen ist allgemein anerkannt worden, entspricht aber nicht den Regeln. Boissiers
Konzept ist überdies uneinheitlich und hat zu grosser Verwirrung geführt.

3. Die Sektion Acanthophace wird hier mit A. schistocalyx typisiert. Breite, weitlumige
Haare, rosa Blüten mit violetten Schiffchenspitzen und — nach den bisherigen Kenntnissen

— rückenseitig stärker als bauchseitig gekrümmte Früchte unterscheiden die
Acanthophace-Arten einwandfrei von den Aegacantha-Sippen.

4. Die meisten der seit Boissier in der Sektion Acanthophace untergebrachten Arten werden
in andere Verwandtschaftskreise verwiesen. In der Sektion verbleiben nur 14 der 52 jemals
bei Acanthophace eingereihten Taxa von Artrang. Von diesen wenigen müssen 6 mit
anderen vereinigt werden; ein weiteres kann als Unterart beibehalten werden.

5. Innerhalb der bereinigten Sektion Acanthophace kann man eine A. schistocalyx-Verw&ndt-
schaft und eine A. horridus-Verwandtschaft unterscheiden. A. ovigerus steht diesen beiden
Gruppen sehr fremd gegenüber.

6. Die Sektion Aegacantha wird mit A. lasiosemius typisiert. 6 Taxa werden wieder, 6 weitere
neuerdings in anderen Sektionen untergebracht. 15 Taxa verbleiben in der Synonymie,
6 werden neuerdings mit anderen Aegacantha-Arten gleichgesetzt. Insgesamt werden
50 Arten und 6 Unterarten beschrieben, 15 bzw. 5 davon sind neu. Bei 4 Arten ist die
Zugehörigkeit zu Aegacantha nicht gesichert.

7. Innerhalb der Sektion Aegacantha lassen sich 3 Artengruppen und 15 Verwandtschafts¬
kreise unterscheiden.

8. Bei der Sektion Aegacantha kann man östliche und westliche Merkmale, sowie östliche
und westliche Arten unterscheiden. Die östlichen Merkmale und Arten scheinen die
primitiveren zu sein.
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